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SPIESKAPPEL. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Spies-
kappel-Frielendorf und die Ge-
meinde Frielendorf laden zum
Konzert der Bläsergruppe des
Posaunenwerkes der Evangeli-
schen Kirche von Kurhessen-
Waldeck und dem Schulpo-
saunenchor der Melanchthon-
Schule Steinatal unter der Lei-
tung des Landesposaunenwar-
tes Ulrich Rebmann am 9. Ok-
tober, ab 17 Uhr in die Kloster-
kirche Spieskappel ein.

Im Mittelpunkt des Pro-
gramms stehen die „Bläser-Im-
pressionen“ über die Schotti-
sche Symphonie von Felix
Mendelssohn-Bartholdy, ein-
gerichtet für Blechbläser.

Der Eintritt ist frei. Besu-
cher werden um eine Spende
zugunsten der Posaunenarbeit
gebeten. (syg)

Bläsergruppe
musiziert in
Klosterkirche

WASENBERG. Am Samstag, 8.
Oktober, beendet der MSC
Wasenberg feierlich die Mo-
pedsaison 2016. Die Saisonab-
schlussparty findet ab 20 Uhr
im Vereinsheim des MSC in
Schwalmstadt, Wierastraße,
statt.

Die Bühne wird die Band
Weizensnake rocken. Wie im-
mer ist der Eintritt beim MSC
Wasenberg frei. Weitere Infor-
mationen kann man der
Homepage des MSC oder bei
Facebook entnehmen.

Die nächste Veranstaltung
hat der MSC für den 19. No-
vember vorbereitet. Dann
spielt die Band Garden of De-
light.  (syg)

Mopedsaison
endet mit
einer Party

RICHERODE. Auf der B 3 zwi-
schen Richerode und Jesberg
sind zwei Autos zusammenge-
stoßen.

Laut Polizei kam ein 57-Jäh-
riger aus Neustadt mit seinem
Sprinter am Montag um 11.25
Uhr auf die entgegengesetzte
Fahrbahn. Dort stieß er mit
dem VW einer 53-Jährigen aus
Steinfeld an der Weinstraße
zusammen. Im Anschluss fuhr
ein 44-Jähriger aus Söhrewald
mit seinem Golf durch die Un-
fallstelle. Ein Reifen an sei-
nem Auto wurde beschädigt.
Der Gesamtschaden beträgt
14 150 Euro. Verletzt wurde
niemand. (lbr)

Autos stießen
bei Richerode
zusammen

TREYSA. Ein 35-Jähriger ist
auf Höhe des Bahnhofs in
Treysa auf nasser Fahrbahn
mit seinem Jeep umgekippt.

Wie die Polizei mitteilt,
fuhr der Mann aus Gilserberg
mit seinem Wagen am Sonn-
tag um 19.35 Uhr zu schnell in
eine Kurve. Das Auto drehte
sich um 180 Grad, prallte ge-
gen einen Bordstein und kipp-
te um. Aus dem Tank liefen 30
Liter Benzin aus. Die Polizei
benachrichtigte die Wasserbe-
hörde. Am Auto entstanden
1000 Euro Schaden. Der Fah-
rer wurde nicht verletzt. (lbr)

35-Jähriger
kippte mit
Auto um

schenkt, hier klappt es auch.
Keine Werbung mehr.“

DER VERGLEICH
An vielen privaten Briefkäs-

ten seien Hinweisschilder zu
finden „Keine Werbung!“ – so
ähnlich empfindet sie auch
die Bedeutung ihres Aufkle-
bers am Auto.

Besonderes kritisch sieht
die angehende Kauffrau für
Büromanagement, dass sich
fremde Leute so nah an das Ei-
gentum anderer begeben, um
Werbung an den Fahrzeugen
zu platzieren. Deshalb wird
sie auch weiterhin auf die Auf-
kleber setzen.

Karte angesteckt bekommen
möchte.“

DIE UMWELT
Hierbei geht es der Autofah-

rerin vor allem um die Um-
weltverschmutzung, denn die
meisten Karten würden ja di-
rekt weggeschmissen werden,
sagt sie.

Anfang des Jahres hat sie
gleich mehrere Aufkleber im
Internet für etwa vier Euro be-
stellt und freut sich deshalb
umso mehr, das sie tatsäch-
lich seitdem keine Kärtchen
mehr an der Fensterscheibe
stecken hatte: „Ich habe die
Aufkleber auch weiterver-
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TREYSA. Jeder Autofahrer
kennt es: Man kommt von ei-
nem Einkauf zurück zu sei-
nem Fahrzeug und am Fenster
steckt eine Visitenkarte. Auto-
ankäufer werben mit angeb-
lich guten Preisen und un-
komplizierter Abwicklung des
Geschäftes. Doch kaum je-
mand freut sich über die ner-
vige Werbung am eigenen Wa-
gen, die auf vielen Parkplät-
zen verteilt wird. Häufig lan-
den die bunten Kärtchen un-
beachtet direkt auf dem Bo-
den oder im Müll.

DIE ALTERNATIVE
Doch es geht auch anders.

Marlena Vogel aus Treysa hat
sich jetzt einen Aufkleber an
der Scheibe ihres Autos ange-
bracht, auf dem sie unmissver-
ständlich klarmacht, dass sie
ihr Auto nicht verkaufen will.

„Nix Verkauf, Nix Karte,
Meins“. Eindeutige Worte, so
beschreibt es die 28-Jährige.
Anfangs hatte sie zwar Beden-
ken, mit der Sprachwahl Per-
sonen auf den Fuß zu treten,
aber mittlerweile sieht sie es
gelassen: „Auf die Art und
Weise teile ich humorvoll mit,
dass ich mein Auto nicht ver-
kaufen will und auch keine

Nervige Werbung
Marlena Vogel sagt Händlerkarten am Autofenster Kampf an

Sie ärgert sich nicht nur über die nervige Werbung an ihrem Auto, sondern denkt auch an die Umweltverschmutzung: Marlena Vogel
aus Treysa wehrt sich erfolgreich gegen die Visitenkarten von dubiosen Autoankäufern. Foto: Schwehm

Verteilaktionen ohne Genehmigung
Laut Schwalmstädter Ord-
nungsamt ist das Verteilen
der Visitenkarten rechtlich
mit der Verteilung von Flug-
blättern gleichzusetzen.
Nach der gängigen Recht-
sprechung handelt es sich um
keine genehmigungspflichti-
ge Sondernutzung. Dennoch
werden diese Verteilaktionen
nicht gerne gesehen, weil die
Visitenkarten vielfach durch
die Autofahrer weggeworfen

werden und dann ein Müll-
problem besteht. Wird diese
Müllentsorgung geahndet, ist
diese dem Verursacher (in
der Regel Autofahrer) anzu-
lasten. Die Visitenkartenver-
teiler sind außen vor. Die Fra-
ge, ob die Verteiler auf Privat-
parkplätzen befugt sind, die
Visitenkarten an den Fahr-
zeugen anzubringen, muss
privatrechtlich abgeklärt
werden. (ppx)
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Kommentar

Es reicht
langsam

E s nervt einfach nur. Man
stellt sein Fahrzeug auf
einem Parkplatz ab und

hat jedes Mal, wenn man zu-
rückkommt Werbung an der
Scheibe stecken. Doch was
nehmen sich die unbekannten
Autohändler eigentlich raus,
sich so nah an fremdes Eigen-
tum zu nähern und unter das
Dichtungsgummi eine knall-
bunte Visitenkarte zu ste-
cken?
Wenn es dann auch noch ge-
regnet hat, klebt das Visiten-
kärtchen regelrecht an der
Scheibe fest. Doch wer steckt
hinter der Ankaufwerbung? Es
könnte ja auch sein, dass Ver-
brecher das Kartenverteilen
missbrauchen, um auszuspä-
hen, ob sich etwas Wertvolles
im Innenraum befindet. Am
besten geht man wie Marlena
Vogel vor: Darauf hinweisen,
dass man keine Werbung
wünscht. Oder man fährt Rad.

schwalmstadt@hna.de

Philipp
Schwehm
(25) ist von
der aufdring-
lichen Wer-
bung genervt.

FRIELENDORF. Unbekannte
sind in ein Haus in der Haupt-
straße in Frielendorf eingebro-
chen und haben dort einen
LCD-Fernseher und einen
Computer gestohlen.

Wie die Polizei jetzt berich-
tet, brachen die Diebe zwi-
schen Mittwoch und Freitag
eine Nebeneingangstür des
Hauses auf. Zuvor waren sie
an der Eingangstür geschei-
tert. Der Wert des Diebesguts
beträgt 1200 Euro. Der ange-
richtete Schaden liegt bei
800 Euro. (lbr)
• Hinweise: Polizei Homberg,
Tel. 05681/7740

Einbrecher
stahlen PC
und Fernseher

ASCHERODE. Unbekannte ha-
ben am Osterberg in Aschero-
de die Fensterscheibe eines
Mercedes eingeschlagen.

Wie die Polizei berichtet,
geschah die Tat zwischen
Samstag, 23.30 Uhr und Sonn-
tag, 9.30 Uhr. Es entstanden
300 Euro Schaden, gestohlen
wurde nichts. (lbr)
• Hinweise: Polizei Schwalm-
stadt, Tel. 06691/9430

Autoscheibe
eingeschlagen –
nichts gestohlen

WASENBERG. Diebe haben
aus einer Scheune an der
Sportplatzstraße in Wasen-
berg ein Cross-Motorrad ge-
stohlen.

Laut Polizei brachen die Tä-
ter den Seiteneingang der
Scheune zwischen Mittwoch
und Sonntag auf. Sie schoben
das aus Einzelteilen zusam-
mengebaute Motorrad im
Wert von 1000 Euro über ei-
nen Kiesweg weg. (lbr)
• Hinweise: Polizei Schwalm-
stadt, Tel. 06691/9430

Unbekannte
entwendeten
Motorrad

TREYSA. Jeweils eine Fahrkar-
te für die Sonderfahrt der Ei-
senbahnfreunde Treysa nach
Hameln am Samstag, 22. Okto-
ber, haben gewonnen:

• Walter Henze (Schwalm-
stadt)

• Monika Bierwirth
(Schwalmstadt)

• Regina Ulbrich (Willings-
hausen)

Die Eisenbahnfreunde wer-
den sich wie immer mit den
Gewinnern in Verbindung set-
zen und den weiteren Ablauf
klären. (dag)

Glückstelefon:
Gewinner für
Hameln-Fahrt

WASENBERG. Die Veranstal-
tungsreihe Energiereise 2016
macht am Freitag, 7. Oktober,
von 15 bis 17 Uhr Halt in Wa-
senberg. Hintergrund: Wasen-
berger Einwohner haben ihre
Wärmeversorgung 2015 selbst
in die Hand genommen.
Durch Gründung einer Genos-
senschaft konnten etwa 70
Prozent der Haushalte an ein
eigenes Nahwärmenetz ange-
schlossen werden. Die Heiz-
zentrale der Genossenschaft
wird durch Biogas betrieben.

Die Genossenschaft wird
das Projekt vorstellen. Treff-
punkt ist an der Heizzentrale,
Hartmannsäcker 1, Wasen-
berg. Die Veranstaltung ist öf-
fentlich, um Anmeldung wird
gebeten. (syg)

• Anmeldung: Tel. 05682/
808162; regionalent-wick-
lung@schwalm-aue.de

Energiereise
stoppt in
Wasenberg

• Für Fragen rund um die
Nahwärme in Mengsberg fin-
det jeden Mittwoch im Mengs-
berger Feuerwehrgerätehaus
von 18 bis 19 Uhr eine Sprech-
stunde statt. Darüber hinaus
gibt es weitere Infos unter
www.begmengsberg.de oder
bei Karlheinz Kurz unter Tel.
06692/75 50.

benheiten und der geplanten
Leitungsführung gemacht. Die
notwendige Begehung der
Grundstücke erfolgt gemein-
sam von Mitgliedern der Tech-
nikgruppe der BEGM, Inge-
nieuren der Firma Viessmann,
dem Bauleiter der Tiefbaufir-
ma und den Hauseigentü-
mern. Über die Termine wer-
den die Hauseigentümer
rechtzeitig informiert.

Start im Winter
Noch eine Aussage erfreute

die bei der Sitzung Anwesen-
den: Nach dem Zeitplan ge-
fragt, erklärte Projektleiter
Dipl.Ing. Georg Stegemann,
dass aus Sicht der Firma Viess-
mann einem Start der Wärme-
versorgung in Mengsberg
durch die BEGM mit Winter-
beginn 2017/18 nichts im
Wege steht. (dag)

krete Wärmeliefermengen
vorliegen, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Erfreulicherweise konnten
in dieser Zeit auch zwei neue
Mitglieder gewonnen werden.
Parallel zur Planung wurden
Abstimmungen für die erfor-
derlichen baurechtlichen Ge-
nehmigungen getroffen.
Nachdem die Firma Viess-
mann, die als Generalunter-
nehmer fungieren wird, die
Planung für die Heizzentrale
und das Solarthermiefeld er-
stellt und dem Vorstand der
BEGM übergeben hat, wird
jetzt das Nahwärmenetz mit
den Hausanschlüssen endgül-
tig geplant.

Hierfür werden zunächst
bei allen Häusern, die an das
Nahwärmenetz angeschlossen
werden, detaillierte Aufzeich-
nungen der örtlichen Gege-

MENGSBERG. „Jetzt sind wir
wieder einen Schritt weiter“
freuten sich die Mitglieder
von Vorstand und Aufsichtsrat
der Bioenergiegenossenschaft
Mengsberg eG (BEGM) sowie
die Ingenieure der Firma
Viessmann am Ende einer ge-
meinsamen Sitzung. Mit vier
Unterschriften unter einer Ab-
sichtserklärung wurde die
letzte Planungsphase einge-
läutet, die zur Ausführung
und somit zum lang ersehnten
Baubeginn des Bioenergie-
dorfs Mengsberg führt.

Derweil blicken alle Betei-
ligte auf arbeitsreiche Wo-
chen zurück. In denen erfolg-
te die Optimierung der Tech-
nik und eine neue Wirtschaft-
lichkeitsberechnung, da auf-
grund der Wärmelieferverträ-
ge, die mit den Mitgliedern ab-
geschlossen wurden, nun kon-

Unabhängig dank Biogasanlage
Eergiedorf Mengsberg kurz vor dem Baustart – Absichtserklärung unterschrieben

Bioenergiedorf
Mengsberg
Seit Längerem planen die
Mengsberger den Bau ei-
ner Biogasanlage. Etwa
150 Haushalte müssten
sich anschließen, damit
das Projekt wirtschaftlich
ist. (dag)
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